
gsruf in dasM
rheerend, nur ei-
igstens wußteW
hsene Fremde ih
-ingesteheu mochte
iner Miene. T,
ied bot: „ReW
heilige Jungst

s Thor über dkl
ihm ihre Augg

s wiedersah? W
pringender Hßgri
sie ins Haus hin-
m nach,
für kürzereZ«,

eines Ehrenmann«
schicke eines Staaüi

weder in gewiss»
eines Ehrenminmi

rt, von seinen M-
t zu werden, so st
ls hier anwesendxlen.
gefallen lassen, dw
i werden.

einem Bürgermeis»,
ir gute Wahlen zr
ist seine Pflicht! ei
;n?

»einer Politiki« i>
i mich darin in ckü
t zu einem vertriz>

Volksbewegung ist
ne eigene Regiem;
der Gefahr für hü
schaden kommen.

r, ist an und fir fl

Bedürfnis, die5
causzuholen und.
roch besser geht.

iß der Abrüstung
e „Schattenseite
lei trink- u. Mt
imt Ehingen,bd
es Thema letzte
der andere gegs

: es nun so geht
immer mehr, daz>
in kolossaler Dur!
c, daß die beide
: den Abrüstung¬
elten, als es de
)es im Sinne hl»
windelweich, dir
Kopfe zu trage»

itte noch dazu di»
Hause von seine
sen empfangen uit

Beide wollen jq
den Abrüstung-

ns sind beide je»

iahnarzt:
tut durchaus nH
Herr ebenW

aber nur desh«
:n einen gesund'-'

Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für' öen KbernnrLsbezirk Weuenüürg.

SS. Jahrgang.

Nr. 142. Neuenbürg, Samstag den 10. September 1898.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich1 -4« 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
vierlelj. 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj. 1.45. — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12

Amtliches.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Großh. Bezirks-Amts Pforzheim ist

durch Erkenntnis des Bezirksrats Pforzheim vom 7. v. M. dem Rechts-
agmten Matthäus Steinhäuser in Pforzheim gemäß H 35 der
Gewerbeordnung und § 59 Abs. 2 der badischen Vollzugsyerordmmg
hiezu die gewerbsmäßige Besorgung fremder Rechtsangelegenheiten und
bei Behörden wahrzunehmender Geschäfte, insbesondere die Abfassung der
darauf bezüglichen schriftlichen Aufsätze untersagt worden, was hiemit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Neuenbürg,  den 7. September 1898. K. Oberamt.
Göbel,  A .-V.

Neuenbürg.
Am Montag den 12. d. Mts .,

vormittags 11 Uhr
wird auf dem hiesigen Rathause die
Herstellung eines hölzernen Schutz-
geländers auf der Usermauer entlang
des Unterwässerwegs

veraccordiert.
Der Kostenvoranschlag liegt im

Partieenzimmer auf.
Den8. Septbr. 1898.

Stadtschultheißenamt
Stirn.

Urivat -Anzeigen.
Gräfenhaus en.

400V Mark
werden gegen vorschriftsmäßige
Sicherheit zu4°/o ausgeliehen von der

Gemeindepflege.

Neuenbürg.

3800 Mark
Pslegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit auszuzeihen

Max Genßle.

18L8.
Auf Verlangen mehrerer Alters¬

genossen lade ich die noch lebenden,
MJahre 1838 geborenen, zu gemüt-
ucher Zusammenkunft

am Sonntag den 11. d. Mts.
nachmittags2 Uhr

unGasthaus z. Adler , Neuen¬
bürg,  herzlich ein. Sollbesonders der
Erinnerung gewidmet sein.

Friedr . Burghard.
ük6UMLl,i8MU8 Ullä

L.8tUwÄ.
Seit 20 Jahren litt iL an dieser Krank-

baß ich oft wochenlang das Bett-
>«t verlassen konnte. Ich bin jetzt von
elem Uebel ldurch ein australisches Mittel

^Tfalyptus) befreit und sende meinen lei-
Mitmenschen auf Verlangen gerne

sonst und postfrei Broschüre über
meine Heilung.

Klingenthal i. Sachs.
LrU8t Ü688.

Neue  nb ü r g.
Der Unterzeichnete setzt hiermit sein
kiArw-Orokeslrion

dem Verkauf aus.
Burghard z. Büren.

Arnbach.

3 Fässer
noch wenig gebraucht, ca. 350 Liter
haltend, hat billig zu verkaufen

Ludwig Buchter, Sensenschmied.

Ate WsteiMst,
so lange Vorrat reicht, per Pfund
zu 25 Pf ., empfiehlt

Albert Neugart.

Oür. 8oü111
Bau -Unternehmer

in Wildba-
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppeifalrziegel.

(Patent Ludowici)
gern. Ziegel n. Schindeln»
I » . Portlandeement
(Schifferdeckeru. Söhne, Heidelberg),
Sacksteine

in allen Sorten und
Kaminsteine.
Schwemmsteine.

10, 12, 14 und 16 em breit,
feuerfeste Backsteine und
Platte « ,
Steinzeugröhrrnl in allen
Cementrohren j Lichtweiten,
gemahlenen Schwarzkalk

in Säcken,
Carkolineum,
Dachpappen,
hohle Gewölksteine
aus einem Stück Thon , bei ganzen
Waggonladmigen Preise entsprechend
billiger.

Schwann, den9. Septbr. 1898.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten mache ich

tief betrübt die schmerzliche Anzeige, daß unser geliebter
Gatte und Schwiegersohn

krikäriek ksber,
LüNlormsistsi'

nach schwerem Krankenlager heute Nacht 1 Uhr im Alter von
25 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tieftrauernde Gattin : Pantine Faker.

geb. Wankmüller.
Beerdigung: Sonntag mittag 3 Uhr.

Rothensol , den9. Septbr. 1898.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der langen Krankheit unseres lieben Gatten,
Vaters und Großvaters

Johannes Pfeiffer,
Rötzleswirt

und für die ehrenvolle Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen, und den Gesang des Herrn Lehrer

und der Schüler, sagen wir unseren herzlichen Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen

die Witwe : Isriedericke Ufeijfer
geb. Müller.

Neuenbürg.Vrauben.
Von einer Waggonladung prima schwarze Trauben , die

Ende dieses Monats hier eintreffeu, werden noch einige Fässer billigst
abgegeben.

Christ . Rothsuß , Weinhandlg.
Neue, starke

verschiedener Größe empfiehlt billigst
d. O.

Liberi LIsile
prakt . Zahntechniker

empfiehlt sich im Anfertigen künstl. Gebisse, Zahn-Füllungen,
(Plombieren), schmerzloses Zahnziehen, Zahnoperationen

jeder Art.
Billigste Bedienung. Pforzheim , Bleichste. 14.

zum Würzen der Suppen ist in Original-Fläschchen von
35 Pf . an zu haben bei

G. Lnstnauer.
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kärderei unä eiikw. Vaselianstalt
vormals

Lv . ? KINI 2
^.et.-6 ss.

iS4 r» i l 8 i uk«
emptieblt bei lustaucksetxnug 6er »erbst- nuä V/intergaräeroben ibre

W k̂i » I»6 » 6I null fjVs8v !»» » 8l » I1s
annskmeslslle iu >oueabür ^ bei

HZr»S>Iv»> üutmaeder.
anerkannt rasolie, sorgkLItigs uns billige kvälenung.

IrLudkü,
Griechische und Italienische^
gestampfte zur Weinbereitung, weiß und schwarz , treffen die 1 . Waggons
schon Mitte September  und von da ab wöchentlich bis Anfang
November, eine größere Anzahl Waggons hier ein. Durch
persönlichen Einkauf am Produktionsplatz garantieren für
ausgesuchte , aNerfeinste und haltbare Dualität und offerieren
solche billigst franco jeder deutschen Bahnstation.

kranr kisvker L Oie ., Larlsmiie,
Weingrohhandlung,

Jtal.und Griech.Wein-und Trauben-Jmport-Geschäft.
Vertreter : Küfermeister Schilling , Neuenbürg.

IüÄMW .1
Ocsankstirr nsck t»svVorIv

S-7  rase.

t 6 rsmsn -!ZL!Umors 8rsmsn -bL plLtn l
zLrsmsn -Srssitisn Srsmsri -Ost ^ sisriZLrsrrisri-^ustrslisn.

k̂Stisrs srtksilt Lsr
LrääslltsÄL LMLMsrrscnXs NsSssn aasntM.

Ikeoävr VVe>88 in idssuonburZ.
üarlMakliacr in 'AiIäbaü.

In obftarmen Jahren
gesunden und billigen Haustrunkesgibt es zur Herstellung eines vorzüglichen,

Kunstmostes ) keinen besseren Ersatz als

Julius Schräders
bereitet von Julius  Schräder iu Fcuerbach  bei Stuttgart.

Dieselben haben sich seit Jahren in Tausenden von Familien auss beste be¬
währt und kommt das Liter auf ca. 7 Pfennige . 1 Portion zu 150 Liter kostet
(ohne Zucker) 3 20 Prospekt gratis und franko.

In Neuenbürg : Apotheke ; Herrenalb : Apotheke ; Gernsbach : Fr . Lutz

Neuenbürg.
Morgen Sonntag

Garten-Konzert
wozu höflichst einladet

Fr . Bender z. Windhof.

Isrcjss dssis
spnuO  6 l Mskslw-esssi-.
Ho stets Lisebsr kllNuilgL» badend«i

Fr . KvitoLer xoläeueu Oobsev
iu kkorxbkii ».

Dr . Rivharü 66r8ln6r
iu Ltttinxeu i./L.

Neuenbürg.
Ein großer, schwarzgrauer

Schnauzer
ist zugelaufen u. kann abgeholt werden
bei Bur ghard z. Bären.

Sehr angenehm
ist ein zarter , weitzer , rosiger
Teint sowie ein Gesicht ohne Sommer¬
sprossen und Hantunreinigkeiten,
daher gebrauche man:

Mergmann 's
Lilienmilch - Seife

von Bergmann L Co . in Radebenl-
Dresden . äSt. 50 ^ bei Carl Mahler
und Albert Nengart.

lle-
8niuüet

MWWW»
Xatnrliebes Linerattrasser.
VakelgelränkI. ltange«

.̂ errtlil!lier8eit8K«8len8 emptobleu bei ekron. Kageukatarrli, klgzeg-
uuü MrenIMe ».

^6lt68ts Lrnnnen -IInternoIiniunA Ü68 k6 ^irÜ8 6l6i ol8tkiv.
I Xieckeriage kür Will»)»«!, .VeiieubiirL etc Lmll Oastpar , ^ enenbüi ^.

Ilerreiialb: 6arl Lovlille , Herrenalb.
Me Direktion 0erol8teia, Kboiniirousseu.

krodioren ist besser , als 1üllA6 stuäioröü
ckaobto seue Uauskrau , als sie einen Versueb mit

Schneekönig
maebts uuä siebe , seist ist ibr äisssibe sum nueutbebrliebstöL
tt 'asvb - u. UviitiAnnASiuittet gsvorcksu. — blau aebte beim
biinbaut auk äie Sobutrinmrlkv XuminkeAvr unä äis birms
6. b'abribautsu
6 . lreniner in lloeppiUAKN 2u baben iu äöll Meister
Kesobätteu iu gelb. Uabeteu ü 1» iLIx.

u . OnvtAÜLÄllL
empfehlen in vorzüglicher Qualität , in jedem Quantum , zum billigste«
Preise.

Tüchtige Platz-Vertreter suchen in jedem Orte bei guter
Provision

Kallrwrrke Illingen (WürttLg .)

Dr. IIi«»lp8o»'8
Loiksiijmlvoi

ist äas beste
null im Oebraueb

I»ÜMK8lv U Ke ^ vTINI8l6

üiMlmiiltr! «ier bell.
bl au aebte genau  aut äsu blamsu ,,v r . T b o m p s o n"

nuä ckie Lebutsmarks „Sebvau " .
biioäorlaAon in i^ ononbürZ  boi : Oarl Lüxonslkin,

Oarl Nabler unü Ulbert ^ieuKart.

t ^ _ '

Neuenbürg.
Enrpfehle morgen Sonntag

MÄe-Gefromiks
_Rud . Hagmayer.

MoUene Lnulpen
werden nmgearbeitet und versandt
zu aller Art waschechtenKleider¬
stoffe, Lodenstoffe, Strickgarneu. s.w.
unter billigster Berechnung in der
Umarbeitungsfabrik von

Albert Böckh , Aalen.

Lk « llLl » Ä88VN

DoMmxfer von

Mlvverireil

A«Ak«M eMM»
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten

heile in allen, auch den hartnäckigste«
Fällen , gründlich und schnell.

Patienten jeden Alters und Ge¬
schlechts mögen sich mit Vertraue»
wenden an
H. Schlosser, Stutt gart. Langestr. 22,

B . Be « erL .FS,dS
den anerkannt uiiübortroff.
Tabak. Irin 10  Nid.-Beutel sco.achtiir

Neuenbürg.

Hotiesdienße
am 14 . Sonntag nach Trinitatis,

den II . September,
Predigt vorm. 10 Uhr (Gal. 5, IS ,

lled Nr. 417) : Stadtvikar Lobiq-
Christenlehre nachm. Ist- Uhr mV

iöhnen : Stadtvikar Löbich-  .
Mittwoch, den 14.September,morgen»
Uhr Betstunde.
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Aus Stadt Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg , 9. Sept . Laut dem Bescheid
des Kais. Patentamts in Berliir ist dem Techniker
Alb. Me eh dahier die Eintragung des ange¬
meldeten Gebrauchsmusters „Untergestell für
Wagen aller Art , bestehend aus zwei Paar mit
cmander verbundenen Schlittenkuffen mit um
eine Achse drehbaren Doppelhebel znm Bremsen"
m die Gebrauchsmuster -Rolle unter Nr . 101407
erteilt worden Aktenzeichen >1. 718E v. 6.
Septbr. 1898 . Die Erfindung ist von ihm als
Patent angemeldet worden.

Neuenbürg . Das Calwer Wochenbl.
enthalt folg. „Einges . ", das im allgem . Interesse
auch im Enzthäler Platz finden möge. Die
Heidelbeeren, Erdbeeren und Himbeeren in unfern
Wäldern sind geerntet , und haben insgesamt
gerechnet einen schönen Ertrag abgeworfen , der
in den Waldvrten Manchen zu gut kommen wird.
Ein Erzeugnis unserer Wälder wird aber immer
noch zu wenig beachtet und doch wäre auch mit
diesem mit der Zeit Geld zu verdienen . Es sind
die Pilze , welche heuer massenhaft wachsen;
namentlich der „Pfifferling " und der „Bocksbart . "
In Stuttgart werden diese beiden Sorten in
großer Menge auf den Markt gebracht und auch
ans dem hiesigen Wochenmarkt würden sich
sicherlich bald Käufer dafür finden . Die H .H.
Lehrer unterziehen sich gewiß gerne der Aufgabe,
ihre Schulkinder mit den verschiedenen Arten
bekannt zu machen und würde zu diesem Zweck
ein gemeinsamer Spaziergang am frühesten znm
Ziel führen. Ferner wäre es sicherlich auch
lohnend die Brombeeren,  deren es Heuer
wieder viele giebt , zu sammeln und zwar um
„Brombcergeist" daraus zu bereiten , der außer¬
ordentlich fein schmeckt und wofür ebenfalls
Abnehmer zu finden wären . Es wäre dies auch
ein Ersatz für den Heidelbeergeist , der infolge der
hohen Preise , welche für diese Waldfrucht bezahlt
wurde, uicht mehr hergestellt werden kann . Die
heidelbeergeistbrennereien sollten doch einmal
einen Versuch damit machen.

Pforzheim,  9 . Sept . Die 32 Jahre
Misense Karoline Roller wurde vorgestern abend
inder Nähe des Gasthauses „zur Linde " , von
einem Radfahrer derart überfahren , daß sie am
Kopf, Knie und Schultern erhebliche Verletzungen
davontrug.

Neuenbürg,  10 . Sept . Dem heutigen
Schweinemarkt  wurden 50 St . zugeführt,
ivovon das Paar zu 21 — 27 verkauft wurde.

Deutsches Weich.
Die bisherigen Kais er tage  in den Pro¬

vinzen Hannover und Westfalen haben einen
wahrhaft glänzenden Verlaus genommen . Dem
freudigen Eindrücke hiervon hat unser Kaiser
denn auch in mehrfachen Reden Ausdruck ge¬
liehen. Diese Reden gestalten sich teilweise zu
bedeutsamen Kundgebungen des kaiserlichen
Willens. Besonders hervorgehoben zu werden
verdient die nachdrückliche Bekräftigung des
seinerzeit auf dem Sparenberge bei Bielefeld
ausgesprochenen Entschlusses , jedem Arbeits¬
willigen kräftigen Schutz und demjenigen , der
einen andern an der Arbeit zu hindern unter¬
nimmt, strengste Strafe angedeihen zu lassen.
Auch nach außen hin liegen neue kaiserliche
Kundgebungen vor . Sie bestehen in Aeußer-
ungen herzlicher Freude über den entscheidenden
^ieg der Engländer bei Omdurman . Die
Mpathievollen Kundgebungen unseres Kaisers
M den englischen Waffen - Erfolg werden von
verschiedener Seite benutzt , um damit das Gerücht
von einem Frontwechsel unserer auswärtigen
Politik zu stützen . Dieser Frontwechsel soll
angeblich sogar in einem allgemeinen Schutz-
?o Trutzbündnisse zwischen Deutschland und
England seinen Ausdruck gefunden haben . Der-
artige Vermutungen schießen jedoch weit über
oas Ziel hinaus . Ein deutsch - englisches Ab-
oimnen kann sich nur auf Fragen beziehen , die
rutsche und englische Interessen gemeinsam

und deren Regelung ohne irgend
velchen Frontwechsel in der allgemeinen Politik
rA deutschen Reiches möglich erscheint . Gänz-
Iim>̂ " Art ist es , irgend welchen deutsch -eng-

>chen Vereinbarungen eine antirussische Spitze

geben zu wollen . Nichts liegt Deutschland jeden¬
falls ferner als eine Trübung seiner guten
Beziehungen zu Rußland um fremder Interessen
willen . Mögen die Interessen Rußlands und
Englands in Ostasien noch so sehr kollidieren,
Deutschland steht diesen Streitfragen nach wie
vor fern . Die Politik des deutschen Reiches
ist in Ostasien wie überall eine ausgesprochene
Friedenspolitik . Als Maßnahme solcher Politik
stellt sich auch die jüngst stattgehabte Erklär¬
ung Kiautschaus zum Freihafen dar . Diese
Maßnahme beweist aufs neue , daß Deutschland,
als es im fernen Asien Fuß faßte , nicht auf
Eroberungen ausging , sondern einzig und allein
eine sichere Grundlage für seine Verkehrs - und
Handelsbeziehungen zu gewinnen trachtete.

Reichen Stoff zu allerhand Mutmaßungen
giebt der deutschen Presse die englische Meldung
von einem zwischen Deutschland und Eng¬
land  über afrikanische Fragen abgeschlossenen
Vertrage.  Es wäre nachgerade Wohl Zeit,
wenn von Berliner oder Londoner amtlicher
Seite aus der Inhalt des Vertrages bekannt
gegeben würde.

Zu der Sensations -Meldung über Verhand¬
lungen zwischen Kaiser Wilhelm und dem
Zaren  wegen Bosniens und der Herzegowina
wird dem Berliner Korrespondenten der „Frkf.
Ztg ." von maßgebender Seite in bestimmter
Weise versichert , daß solche oder ähnliche Ver¬
handlungen niemals stattgesunden haben , weder
zwischen den Regierungen Deutschlands und
Rußlands , noch zwischen den Monarchen beider
Reiche.

Der Kaiser beabsichtigt , dem Altreichskanzler
Fürsten Bismarck  im neuen Berliner Dom
ein Ehren - Denkmal zu setzen, und hat einen
Auftrag dem Professor Begas erteilt . Das
Mouumeut bildet einen Sarkophag , auf dem sich
die Figur des Fürsten in natürlicher Größe
erhebt , von symbolischen Gestalten umgeben.
Das Material ist weißer Marmor.

Die lippe 'sche Angelegenheit  wird
wieder einmal aufgerührt . Durch einen Teil der
Tagespresse war kürzlich die Mitteilung gegangen,
die Regierung von Lippe -Detmold wolle gegen¬
über dem Einspruch der Regierung von Schaum-
burg -LipPe die Thronfolge der gräflich Biester-
feld 'schen Linie in Lippe - Detmold durch ein
Landesgesetz festlegen , noch ehe sich der im
Thronfolgestreit angerufene Bundesrat über seine
formelle Zuständigkeit schlüssig gemacht habe.
Die „Berl . Pol . Nachr .", bekanntlich ein offiziöses
Blatt , erklären nun , sie müßten die Richtigkeit
der Nachricht von dem erwähnten Entschlüsse
der lippeschen Regierung bezweifeln , letztere
würde selbstverständlich schon aus Gründen der
Bundesfreundlichkeit nicht die dem Bundesrate
gebührende Rücksichtnahme außer Acht lassen . -
Das soll Wohl ein Wink mit dem Zaunpfahle
für das „Kabinet " von Detmold sein , mit der
allerdings geplanten Regelung der Thronfolge¬
frage einfach durch Landesgesetz hübsch zu warten,
bis der Bundesrat hierzu Ja und Amen gesagt
haben wird?

Konstanz,  9 . Sept . Der Großherzog
von Baden,  der heute seinen 72 . Geburtstag
unter der Teilnahme des ganzen deutschen Volkes
feiert , begiebt sich am Sonntag nach Donau-
eschingen und Villingen zu den Manövern und
reist Dienstag Abend nach dem Elsaß zu den
Manövern des XV . Armeekorps.

Karlsruhe,  9 . Sept . Es verlautet nun¬
mehr bestimmt , daß das demnächst erscheinende
Gutachten der Sachverständigen einstimmig die
Höherlegung des jetzigen Bahnhofs  als das
richtigste Anskunftsmittel für Stadt und Staat
empfehle.

Münster  i . W ., 8. Sept . Heute Morgen
um 3 Uhr wurden , wie der „Köln . Zeitung"
gemeldet wird , auf dem Wege zwischen Bahnhof
und Hauptpost ein Wertbriefbeutel mit 22 Wert¬
briefen und 19 Einschreibebriefen gestohlen . Es
befand sich darunter ein Brief mit hundert¬
tausend Mark aus Arnsberg . Der Gesamtwert
der gestohlenen Briefe beziffert sich ans 150 000
Mark . Der Wagen war am Bahnhof in
Gegenwart des dienstthuenden Postbeamten ver¬
schlossen worden , traf aber mit offener Thür in
der Hauptpost ein.

Heidelberg,  5 . Sept . Ein 93 Jahre
alter Herr aus Speyer mit dichtem Weißen Haar
und Bart machte, wie der „N . Bad . Landesztg ."
mitgeteilt wird , gestern Nachmittag den Weg
zum Königstuhl und zurück, ohne über die ge¬
ringste Müdigkeit zu klagen . Angesichts des
seltenen Falles , daß ein so hochbetagter Greis
eine solche Rüstigkeit und Frische an den Tag
legt , erbat der Wirt auf dem Königstuhl sich die
Erlaubnis , den alten Herrn photographieren zu
dürfen , was letzterer gern gestattete . Die Pho¬
tographie ist neben anderen Bildern im Lokal
ausgestellt.

Dinkelsbühl,  2 . Septbr . Ein seltenes
Fest , das der diamantenen Hochzeit,
feierten am 3. ds . Oberlehrer Franz Eichhorn
und seine Gattin Wally , elfterer 86 Jahre,
letztere 82 Jahre alt , im Kreise von 6 Kindern,
22 Enkeln und 6 Urenkeln . Der geistig noch
ganz frische Jubilar erhielt im Jahre 1835 seine
erste Anstellung als Knabenlehrer zu Dinkels¬
bühl und wirkt als solcher, sowie als Präparanden-
lehrer volle 35 Jahre in segensreicher Weise.

Der in den letzten Jahren stark empfundene
Wagenmangel auf den Eisenbahnen
tritt in der Regel schon im Monat September
ein und dauert an bis zum November . Die
ganz besonders lebhaften Erörterungen über den
Wagenmangel haben allerdings ergeben , daß die
Ursachen keineswegs allein in einer unzureichenden
Anzahl von Wagen zu suchen sind , sondern vor
allem darin , daß infolge der Ueberlastung der
Strecken und der Bahnhöfe und der unzu¬
reichenden Anzahl von Lokomotiven der Wagen¬
park nicht vollkommen ausgenutzt werden kann.
Es sind daher neben den Wagen auch zahlreiche
Lokomotiven bestellt worden und im September
wird eine weitere Ausschreibung über eine Liefer¬
ung von 15 000 Güterwagen und 1000 Loko¬
motiven für die preußische Staatsbahn erfolgen.
Auch sind für die Verbesserung der Bahnhofs¬
verhältnisse in den Jndustriebezirken bedeutende
Summen eingestellt.

Württemberg.

Cannstatt,  9 . Sept . Kürzlich wurde hier
der Ertrag eines Weinberges von Morgen
um ganze 80 verkauft . Im vorigen Jahre
trug derselbe Weinberg etwa 500 ^ - Die
Augusthitze dieses Jahres hat hier sogar Feigm
zur Reife gebracht . Ein Weingärtner hat Heuer
8 Stück geerntet . Im Jahre 1893 bekam der¬
selbe Mann 1 Stück ; seither wurden die Früchte
nicht mehr reif.

Cannstatt,  7 . Sept . Für die Leistungs¬
fähigkeit der Daimlermotorwagen spricht auch ein
neues Wettfahren über das Stilffer -Joch (also
einer Straße mit ziemlich schwierigen Steigungs¬
verhältnissen ), bei dem diese Wagen glänzend be¬
standen , während Konkurrenzgefährte wegen Ver¬
sagens der Maschinen mehr oder weniger Pech
hatten . Die Fabrik hier entfaltet denn auch eine
sehr emsige Thätigkeit . Es werden fortgesetzt
Versuche angestellt mit Wagen der verschiedensten
Konstruktion und für die verschiedensten Zwecke.
Extra schwer beladene Lastwagen überwinden
anstandslos recht ansehnliche Steigungen . Da¬
bei läßt sich durchweg erkennen , daß der Gang
der Maschine stetig ruhiger wird , also auch in
dieser Richtung ist ein andauernder Fortschritt
der Technik zu verzeichnen.

Ausland .;
Die französische Republik  darf sich

eines neuen Freundschaftsdienstes seitens des
heiligen Stuhles  erfreuen . Nach einer
Meldung der „Agence Havas " hat der Papst
das Protektorat Frankreichs über die Katholiken
im Orient ausdrücklich anerkannt , und zwar auf
Grund von Vorstellungen des Kardinals Lan-
genieux , welcher befürchtete , Kaiser Wilhelm
könnte seine Palästina -Reise dazu benutzen,
Deutschland das Protektorat über die deutschen
katholischen Missionare und Niederlassungen im
Orient zu sichern.

London,  9 . Sept . Nach einer Meldung
der „Times " aus New - Uork  bestätigte der
zur Zeit dort weilende Minister CH am berl  a in
einem Vertreter des „New -Uork Herald, " daß
von England und Deutschland ein Abkommen
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unterzeichnet worden sei, daß es sich aber um
kein Offensiv- oder Defensivbündnis handle. Was
die Kundgebung des russischen Kaisers betreffe,
so meint Chamberlain, der Kaiser sei eine durch¬
aus aufrichtige Natur , sei aber ein Träumer.
Die Heere Europas konnten allerdings aufgelöst
werden, aber nicht vor der endgiltigen Erledig¬
ung der Orientfrage. Bon der angeblich eng¬
lisch-russischen Verständigung bezüglich Chinas
erklärte Chamberlain nichts zu wissen.

Li Hung -Tschang,  der chinesische„Reichs¬
kanzler" ist nach einer „Reuter"-Meldung aus
Peking seines Postens entsetzt worden,  be¬
kanntlich war er schon einmal in Ungnade ge¬
fallen. Sollten englische Jntriguen hinter dem
Sturze dieses bedeutendsten Staatsmannes Chinas
stecken?

Nach einer Meldung des Kaiserlichen
Gouvernements in Dar - es- Salaam hat der
Wahehe - Aufstand  mit dem wo de des Sul¬
tans Quawa sein Ende gefunden. Nachdem
durch Landes-Einwohner sein Aufenthalt bekannt
geworden war, wurde Feldwebel Merkl von der
Kaiserlichen Schutztruppe zur Verfolgung ent¬
sandt. Diesem gelang es durch seine Geschick¬
lichkeit ano Ausdauer, Quawa derart in die
Enge zu treiben, daß er unmittelbar vor der
Ankunft des Feldwebels seine letzten Anhänger
und dann sich selbst erschoß.

Unterhaltender Herl.
Der letzte Gruß.

Erzählung aus dem dreißigjährigen Kriege von
E. Escherich.

(Schluß.)
Schon in der Mittagsstunde traf Axel auf

fein Regiment. Es hatte seine Vorposten über
Waldsassen ausgestellt und wartete nur auf
Nachricht, um weiter vorzugehen. Axel's Bericht
vom Anmarsch der Schweden, gab die Losung
zum Aufbruch. Schon gegen Abend traf man
auf die ersten Spuren des Feindes, doch zwang
die hereinbrechende Nacht zu unthätiq unfrei¬
williger Ruhe.

Der neue Morgen erwekte die Kriegsvölker
zu neuer Thätigkeit. Beim ersten Hahnenkrähen
hatte die Lärmtrommel das Lager aufgeschreckt.
Jetzt gings im lichten Morgenschein den Feind¬
lichen entgegen. Südlich von Neustadt stießen
sie aufeinander. Zwar wehrten sich die Feinde
wie die Teufel, aber nachdem der Anführer ge¬
fallen, ergriff allgemeiner Schreck die Soldaten.
Langsam erst zogen sie sich zurück. Dann schneller
und schneller zuletzt jagte alles in wilder Flucht
davon, Deckung in dem nimmer fern gelegenen
Naabburg zu suchen.

Axel hatte tapfer gesuchten, der Schweiß
rann ihm von der Stirn , da die Trompete zur
Ruhe blies. Noch hielt er die Fahne, und sie
flatterte hoch in der Luft; da gewahrte er, wie
die Feinde sich der Naabburg zu warfen, das raubte
ihm jeden anderen Gedanken.

Aber so schnell, wie die Not groß war,
fuhr ihm ein rettender Einfall durchs Hirn.
Die Fahne hochschwenkend, sprengte er den
Feinden nach zwischen sie hinein.

Dem Feldzeichen und seinem tollkühnen
Träger folgten auch die anderen, sie wollten ihre
Standarte nicht verlassen in der Gefahr. Wohl
knackten die Hakenbüchsen ringsum Axel, blinkende
Mordwaffen aller Art blitzten ihm entgegen. Er
fuhr dazwischen hindurch wie ein Gespenst. Zu¬
weilen gings über Berge von Leichen, daß das
Roß Mühe hatte, nicht zu stürzen; aber es ge¬
lang, und Axel sah sich zuletzt mit etlichen
seiner Kameraden heil und unversehrt vor dem
ersehnten Thore Naabburgs, noch einen Augen¬
blick früher als die Feinde aulangten.

Freilich galt es noch einen letzten Anprall
auszuhalten; es war das heißeste, entscheidenste
Ringen. Schon war in das Stadtthor eine
Bresche geschlagen, daß die Holzstücke splitternd
umher flogen. Axel kämpfte wie ein Wütender.
Da traf ihm ein Kolbenschlag auf den Helm,
die Funken stoben. Wie feurige Räder
tanzte es ihm vor den Augen. Langsam sank
er, die Fahne noch fest in der Rechten haltend,
vom Pferd, in das eben aufgeschlagene Thor.
Dann ward es Nacht um ihn.

Die Kürassiere aber, von dem Sinken ihres
Banners noch mehr zur Wut entfacht, griffen
nun erst recht ein, sodaß sie dieselben, weiter und
weiter abdrängten und zum größten Teil aufrieben.

Ferner und ferner verzog' sich der Lärm
des Gefechtes: Naabburg war gerettet.

Wie die Bürger herauskamen den Schaden
des Thores zu bessern, fanden sie Axel noch
besinnungslos auf ihrer Gemarkung liegen und
sie hoben ihn auf, um ihn und die Fahne in gute
Unterkunft zu bringen.

Aber auch im Schloß droben hatte man
das Gefecht und seinen Abschluß beobachtet; und
sowohl der Kaplan, als die Freifrau waren darin
einig gewesen, dem gestürzten Kürassier, der sich
so heldenmütig um die Verteidigung der Stadt
verdient gemacht hatte, in eigene Verpflegung
zu nehmen.

Darum kam der Kaplan hinab ihn zu holen.
Wie aber erstaunte er, da er in dem Bewußt¬
losen Axel erkannte. Im Triumph brachte er
ihn den Damen, zumal sich bei näherer Unter¬
suchung des inzwischen wieder zu sich Gekommenen
die leidliche Ungefährlichkeit der erlitttenen Ver¬
letzung erwies.

So schritt auch seine Heilung rasch fort.
Aber da er längst genesen, mochte er sich nimmer
zum Abschied von Naabburg entschließen. Jene
Augen, die ihm einst in schwerer Zeit so süß
geleuchtet, die nochmals manche Stunde an seinem
Siechenlager gewacht, gingen ihm nimmer aus
dem Sinn und so faßte er sich denn zuletzt ein
Herz und trat — er, der einst in der Schlacht
wie ein Löwe gesuchten----- zitternd, wie ein
Schulknabe, vor Erika.

„Das Thor , das drunten vor dem Feinde
geborsten, ist längst ausgebessert und mein Kopf,
der bei der selbigen Affaire seine Schramme ge¬
kriegt, ist auch wieder zusammengeflickt; und ich
weiß, daß es Zeit wäre für mich, an den Ab¬
schied zu denken. Aber in Euren Blicken, lieb¬
wertes Fräulein, sitzt ein Angelhaken, daran mein
Herz hängen geblieben ist für alle Zeit. Ich
aber weiß nicht, ob Ihr es daran verbluten
lassen oder ihm ein freundlich inniges Empfinden
entgegentragen wollet. Darum komme ich Euch
selber zu fragen, was ich zu hoffen habe."

Erwartungsvoll sah er in Erika's Gesicht,
das unter seinen Worten dunkel erglüht war.
Sie aber hielt ihre Blicke fest auf den Boden
gerichtet, als könnte sie dort der inhaltsschweren
Frage Beantwortung ab lesen.

Darum haschte er zaghaft ihre Hand: „Soll
ich reiten? Erschrocken hielt sie seine Finger fest:
„Nein bleibet bei mir — immer! — immer!"

Da lachte er jauchzend und schlang seine
starken Arme um ihre schlanke Gestalt und trug
sie schier hinüber zur alten Freifrau. „Ich
habe Euch unlängst, an dieser Stelle, einen Sohn
genommen, und es hat niemand weher gethan
als mir; aber ich bring Euch heut einen andern
dafür, und es ist niemand glücklicher darüber
als eben wieder ich. Ob der Neugewonnene so
viel wert ist, als der Verlorene, — weiß ich
Wohl nicht, daß er aber mit gleich herzlicher
Liebe und Verehrung an Euch hängt, das möget
Ihr gewiß sein!"

Und die alte Dame gab ihm gern ihren
Segen, war er ihr doch wirklich lieb geworden
wie ein Sohn und wußte sie bei ihm ihr einzig
Kind in sicherer Hut.

Auch der greise Kaplan rieb sich vergnüglich
seine feinen wohlgepflegten Hände: „Fröhlich
bin ich ob solchen Endesabschluß: denn ein
schöner Pärlein Hab' ich Wohl noch niemals zu¬
sammengeschmiedet und einen vorzüglichen Schach¬
spielpartner noch obendrein erobert." -

Der lange, dreißig Jahre währende Krieg
hat bald nachdem seinen Abschluß gefunden.
Unser Paar aber hat fröhlich lange Jahre teils
zu Naabburg, teils zu Landeck gelebt und hat
stets mit wehmütiger Freude an jenen letzten
Gruß des gefallenen Junkers Georg gedacht,
der das nachmals daraus erblühte Glück der
Seinen vermittelt.

(Aha!) A.: Wie lange fahren Sie schon
Rad ? — B.: Seit zwei Jahren. — A. : Sind
Sie schon mal verunglückt? — B.: Ich nicht
aber mehrere Passanten.

Bismarck, ein deutscher Klassiker.
XII.

Wir wollen Deutschland diejenige Gestattung geben
in der es am stärksten und am einigsten ist, und
der es die meisten Bedingungen seiner Wohlfahrt der
einigt.

Wir sind vielleicht über viele Dinge einverstanden
ohne daß wir es für den Augenblick wissen. '

Es ist immer für die Regierung unangenehm, Geld
zu gebrauchen; denn diejenigen, von denen sie es
fordert, geben es natürlich lieber nicht und haben für
ihr Geld Verwendungen, die ihnen angenehmer sind
als die des Steuerzahlens. '

Um Geld zu bitten, hat für die meisten Leute
etwas Unangenehmes, für mich in keiner Weise, wenn
ich zum Wohle des Landes darum bitte. '

Die Rednergabe ist etwas Gefährliches; das Talent
hat seine hinreißende Macht, ähnlich wie bei der Musi!
und der Improvisation.

In jedem Redner muß ein Stück von einem Dichter
stecken.

Ich hasse die großen Worte hauptsächlich in Geld¬
sachen.

Es ist erstaunlich leicht, dem Steuerzahler zu sagen:
„Ihr zahlt zu viel" — und wie bereitwillig glaubt dies
derjenige, welchen die Steuer gerade triffi!

Die Frage: Wie wird es beim ewigen
Frieden  unter den Menschen aussehen?
beantwortet die deutsche Volksv. Korresp.: „Ae
Wahrheit des Spruchs, daß Stillstand Rückschritt
ist, läßt sich nicht anzweifeln. Wenn der
Staatenstand von heute bleiben sollte bis in alle
Ewigkeit, das wäre dasselbe, als wenn man von
einem jungen strebsamen Menschen verlangen
wollte, er solle ohne jede Aussicht auf Aner¬
kennung und Beförderung dienen. Man mache
sich nur einmal eine Vorstellung von dem
Menschengeschlecht, das nach 100 Jahren
stagnierenden Friedens die Erde trägt. Immer
nur hingegeben der wirtschaftlichen Arbeit und
Sorge um Erhaltung des Lebens wird es am
an Idealen geworden sein. Manche edle und
hohe Mannestugend wird verschwunden sein,
Tapferkeit und Opferwilligkeit wird man mir
noch vom Hörensagen kennen, und die gaigr
Weltgeschichte von den Thermopylen bis Sedan
wird nicht mehr als die Lehrmeisterin de-
Menschengeschlechtes, sondern nur noch als eine
Sammlung von Bestialitäten betrachtet werden?

Gegen die zu vielen  Feste wollen die
Industriellen des Regierungsbezirks Köln Vor¬
gehen. Welche Folgen die Lustbarkeiten für den
Haushalt der Arbeiter haben, soll daraus er¬
hellen, daß der Belegschaft einer einzigen Grube
bei Obernhausen in diesem Sommer durch uneilt-
schuldigte Versäumnisse ein Lohnausfall von
38400 Mk. erwuchs. Im selben Sommer fanden
in dem nämlichen Bezirke 120 Vereinsvergnügen
statt.

Ergänzungs -Rätsel.
Nebenstehenden Wörtern kann man

Arme vorn und hinten je einen Buchstaben
Riese hinzufügen, so daß vier neue Wörter
Erde entstehen, deren Anfangs- und End-
Jll buchstaben Wider— von oben nach

unten gelesen— bekannte Namen
ergeben.

Telegramme.
Fulda,  9 . Sept ., nachmitt. Nach Meld¬

ungen aus Bad Salzschlirf  ist dort em
Feuer ausgebrochen, welches das Postamt zer¬
störte und die Kirche bedroht. Einer späteren
Meldung zufolge soll die Hälfte der Ortschaft,
welche 1042 Einwohner zählt, in Flammen stehen.

Petersburg,  9 . Sept. Die hiesigen
Blätter beschäftigen sich mit der Rede des deutschen
Kaisers.  Während einige derselben an emen
plötzlichen Gesinnungsumschlag glauben sollen,
hebt die „Nowoje Wremja" in sehr beachten-
werter Weise hervor, daß die Armee erhalte
noch keineswegs bedeute, daß man dieselbe ve-
stärken wolle. Es handle sich bei dem ruschch
Vorschläge aber nur um eine Konferenz, die
8tatu8 guo der militärischen Rüstungen seMA
wolle, und diesem Programm widerspreche
Rede in keiner Weise.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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